101 

— 9 

Sonnabend, den 2. Mai. 

Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Staats ⸗Lotterie. 

Zen Berlin, den 1. Mai. Bei der heute fortgefepten 
bung der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 
gebeinpigewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 93,266. 1 Haupt. 
5000 Toten 10,000 Thir. auf Nr. 11,501. 1 Gewinn von 
auf 5 t. auf Nr. 64,669. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 

ae — 60,480. 78,491. 82,065 und 91,995. 
Zar 50e wine zu 1000 Kolk. auf Nr. 51. 437. 4226, 
20,321. 21.0637, 9872. 12,225. 12,522, 14,765. 18,401. 
30,668. ae: 23,257. 23,539. 23,902, 25,225. 28,310. 
| 39,418. 80.788. 32,199. 34,050. 34,880. 37,515. 39,213. 
54,680. 56,909. 40.5 8. 41,330. 43,193. 45,398. 49,840. 
73,353. 81,025, 00200. 60,385. 61,843. 65,028, 71,719. 

„ Gewinn 81,690. 84 611. 90,270 und 93,537. 
1293. 3204. 6143. 600 Thlr. auf Nr. 288. 322. 1161. 
14,800. 14.897 148. 6888. 7637. 9303. 12,058. 12,770, 
25,192. 25.507 15,590. 18,010. 20,961. 21,969. 22,012. 
44.687 ai 67. 28,053. 28,865. 31,008. 31,627. 42,822. 
00417. 47,435. 50,444. 53,818, 54,670. 55,447. 64,690. 
76,927. —— ers — . — 220025. er 857785 
J.... ͤ SORIEHEREED. 


71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2906. 3222. 3859. 
5015. 5379. 9273. 9948. 10,576. 14,266. 16,179. 17,789. 
17,824. 18,422. 19,309. 20,562. 21,784. 22,166. 22,814. 
23.956. 27,195. 27,386. 27,587. 27,641. 27,679. 28,341. 
28,796. 28,868. 29,385. 30,161. 31,014. 31,512. 34,194. 
88,330. 40,278. 40,382. 42,268. 43,697. 43,866. 44,445. 
44,807. 45,285. 46,489. 50,546. 53,117. 58,776. 60,229. 
sat 69,604. 69,900. 74,873. 72,295. 72,353. 75,798. 
2023. 18.088. 7 17 RAR. 78,482. 80,279. 

1 0 7 . r . 107. „ 5 
= 92,630. 92,748 und FE PTR TIER 

(Privatnachrichten zufolge fiel der obige Haupt⸗ 
— von 25,000 Thlr. nach Paderborn bei en 
Be Hauptgewinn von 10,000 Thtr. nach Oftrowo bei 
— ehlau. 1 Gewinn von 5000 Thlr. nach Cöln bei Reim⸗ 

old. — Nach Danzig bei Roßoll fiel 1 Gewinn von 


1000 Thlr. auf Nr. 45 
auf Nr. 10,576.) ‚398 und 1 Gewinn von 200 Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, Sonnabend 2. Mai, Vormittags. 
Angekommen in Danzig 11 uhr 45 M. Vorm. 


Ju der heutigen Fracti 
onsſitzung des linken 
e 
ren wurde der geftrige Vorſchlag der 
rittspartei in Betreff einer Adreſſe über 


die äußere Landeslag 
läufi e abgelehnt; 
8 keine Adreſſe. gelehnt; daher vor⸗ 


Bon der painijger r. | 
Der Geburts ſchen Grenze, 30. April. 
22 — 08 es Kaifers iſt geſtern ſpurlos vor⸗ 
Baron v. Seebach habe na Ei a 
wurf der Conftitution von . Beröffetticum 28 
ſelben als nicht zweckentſprechend abgerathen, Wielo⸗ 
polski war geſtern zur Gratulation im Schloſfe nicht 


erſchienen. 
Wien, Freitag 1. Mai 

Die ruſſiſche Antwortsnote iſt geſtern bier eingetroffen 
— Mitt der Levantepoſt eingetroffene Berichte lis 
Athen vom 25. April melden, daß der Miniſter⸗ 
präſident und mehrere Miniſter zurückzutreten beab⸗ 
ſichtigen. Die Regierung befürchtete einen Staats⸗ 
ſtreich, hatte indeß ihre Maßregeln genommen. Durch 
geheime Agitation find Demouftrationen gegen die 
Königswahl hervorgerufen worden. Dagegen ſordern 
Anonyme Plakate zur gewaltſamen Beſeitigung der 

Anhänger König Otto's auf. 
— Aus Konſtantinopel wird unterm 25. v. DB: 
gemeldet, daß eine neue Organiſation von 6 Armee⸗ 


uegkanals an Frankreich eine Note geſandt habe. 
Paris, Freitag 1. Mai. 


Oberhauſe theilte Lord Ruſſell daſſelbe mit, gleich⸗ 
zeitig auch, daß die Antwort des Petersburger Ca⸗ 


eine große Macht. 
Throne müſſen ihr zuweilen nachgeben, wenn ſie ſich 


heißt, der in Warſchau anweſende 


Su anbefohlen ſei, und daß die Pforte wegen des 


Die „Nation“ theilt mit, daß die rufſiſche Grſundt⸗ 


ſchaft die Antwort des Fürſten Gortſchakow auf 
die Depeſche Drouyn de Lhuys' erhalten habe. 
Paris, Freitag 1. Mai. 
Der „Moniteur“ bringt folgende Warnung: „Meh⸗ 
rere Zeitungen melden, daß die Repräſentanten der 
Unterwahlkomités ein Centralwahlcomité bilden wol⸗ 
len. Die kaiſerliche Regierung erinnert daran, daß 
das Geſetz Aſſociationen von mehr als 20 Mitglie⸗ 
dern ohne Genehmigung der Regierung verbietet, 
Mitgliedern ſelbſt dann, wenn ſie ſich in Sektionen 
unter 20 Perſonen vereinigen und daß die Journale 


die ſolche Manifeſte veröffentlichen, ſich der geſetzli⸗ 


chen Unterdrückung ausſetzen.“ 

London, Freitag 1. Mai. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes meldete 
Layard, daß eine Depeſche von Seward eingetroffen 


ſei, worin derſelbe erklärt, das Schiff „Peterhof“ 


werde den Priſengerichten überwieſen, das Poſtfell⸗ 
eiſen aber unerbrochen weiter befördert werden. Im 


binets erſt in einigen Tagen eintreffen werde. 

St. Petersburg, Freitag 1. Mai 
Das „Journal de St. Petersburg“ meldet: „Der 
Geburtstag des Kaiſers hat in den Hauptſtädten der 
Provinz Anlaß zu Manifeſtationen gegeben. Die 
Antwort des Kaiſers auf die Adreſſen des Adels, der 
Municipalität, der Korporationen und der Bauern, 
enthält u. A. folgenden Paſſus: „Mein einziger 
Lebenszweck iſt das Wohl meines theuren Vaterlandes, 
die fortſchreitende Entwickelung ſeiner bürgerlichen 
Organiſation“. Ein kaiſerlicher Ukas modificitt das 
Geſetz über die körperlichen Strafen, die hiernach 
nunmehr beim Civil, ſo wie bei der Armee und der 
Marine nur ausnahmsweiſe angewandt werden ſollen.“ 
— ——— — —— ä y— 


Die öffentliche Meinung in Frankreich 
über die Polenfrage. 


Unter allen Umſtänden iſt die öffentliche Meinung 
Selbſt die Gewaltigen auf dem 


nicht großen Widerwärtigkeiten oder wohl gar Ge⸗ 
fahren ausſetzen wollen. Da nun, wie es keinem 


Zweifel unterliegt, der Kaiſer von Frankreich es ſich 


nicht nehmen läßt, in Betreff der Polenfrage eine 
hervorragende Rolle zu ſpielen; ſo iſt es nöthig, uns 
die öffentliche Meinung, welche über dieſelbe in Frank⸗ 
reich herrſcht, zu vergegenwärtigen. 


In freien Staaten iſt hauptſächlich die Preſſe das 


Organ, durch welche die öffentliche Meinung ihren 
Ausdruck findet. Frankreich iſt gegenwärtig nichts 
weniger, als ein freier Staat; die franzöſiſche Preſſe 
kann deshalb auch nicht als ein derartiges Organ 
gelten. Die Erfahrung hat uns übrigens zur Genüge 
gelehrt, wie ſehr, wenn es das Intereſſe der Regie⸗ 
rung erfordert, von dieſer die Preſſe gerade dazu be⸗ 
nutzt wird, um von der öffentlichen Meinung ein 
falſches Abbild zu geben. . 

So viel wiſſen wir indeſſen, daß in Frankreich 
und namentlich in Paris die Iebhafteften Sympathien 
für die Sache der Polen herrſchen. Dieſe Sympa⸗ 


thieen paſſen dem Kaiſer für ſeine Pläne, und er hat 
deshalb in dieſem Falle gewiß keine Urſache, es zu 


verhüten, ihnen durch die Preſſe einen Ausdruck zu 
geben. Je lauter und maßloſer dieſelben ſich kund⸗ 
geben, um ſo lieber wird es ihm jedenfalls ſein; 
denn dadurch wird er beſonders in den Stand geſetzt, 
fie für feine diplomatiſchen Operationen zu verwerthen. 


nicht an einigen Lichtblicken. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mitags 12 Uhr Asp kin . 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Zigs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & f 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 


Indem nun aber der Kaiſer von Frankreich der Mann 
der Ueberraſchung iſt, der in allen wichtigen Fragen 
Anfangs die Rolle des Geheimnißvollen ſpielt, fo iſt es er⸗ 
klärlich, daß die von ihm abhängigen Preßorgane 
ſeine Abſichten mit allen erdenklichen Mitteln zu ver⸗ 
hüllen ſuchen, und ſo geſchieht es denn, daß das eine 
heute dementirt, was das andere geſtern als etwas ganz 
Poſitives der Welt verkündet hat. Man erhält aus 
den von der Regierung abhängigen Blättern in Frank⸗ 
reich weder ein klares Bild der öffentlichen Meinung, 
noch wird man aus denſelben in einer wahrheitsge 
treuen Weiſe über die Abſichten des Kaiſers belehrt. 
Sie haben nur den Zweck, zu verwirren, zu täuſchen 
und Alles auf den Kopf zu ſtellen. 

Unter den grauenhaften Zuſtänden, die in dieſer 
Beziehung in Frankreich herrſchen, fehlt es freilich 
Denn es ſind Charac⸗ 
tere vorhanden, die ſich unter den ſchwierigſten Ver⸗ 


hältniſſen den Muth ihrer Meinung zu bewahren 
gewußt haben und durch ihn wie Sterne in der tief⸗ 
ſten Dunkelheit leuchten. 


Zu dieſen Charakteren gehört Emil v. Girardin, 


und er ſteht in erſter Reihe derſelben. Vernehmen 


wir, was er über die Polenfrage ſagt: „Wir haben, 
ſagt er, geringe Hoffnung für den Erfolg des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes. Je geringer dieſelben aber ſind, 
um ſo eher möchten wir dem Blutvergießen ein Ende 
gemacht wiſſen, das kein anderes Reſultat hat, als in 
Polen das Joch noch drückender zu machen. Ja, dieſe 
Metzeleien müſſen aufhören! Wir find für die Menſch⸗ 
lichkeit ohne Phraſe, nicht für die Phraſe ohne Menſch⸗ 
lichkeit! Den Polen Hoffnung auf die Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer Autonomie, ſei es durch den Krieg, 


ſei es durch die Diplomatie vorſpiegeln, heißt ſie 


im Widerſtande ermuthigen, heißt ihr Blut vergeuden. 
Armes, theures Volk, glaube unſeren langjährigen 
Erfahrungen, glaube unſerer theilnahmsvollen Auf⸗ 


richtigkeit! Man betrügt Dich. Höre auf, Dich durch 


jene Phraſen verleiten zu laſſen, die Dir nur blutige 
Täuſchungen bereiten. Je edler Dein Blut iſt, deſto 
mehr empört es uns, es für die alleinige Befriedigung 
der Phraſenhelden vergießen zu ſehen. Laß uns mit 
dieſem koſtbaren Blute geizen. In der Wagſchale 
er Civiliſation wiegt das Blut eines Märtyrers, der 
da ſtritt ohne ſich zu vertheidigen, ſchwerer, als das 
Blut von Zehntauſend, welche mit den Waffen in 
der Hand fallen. Und ihr — Diplomaten, Discou⸗ 
reurs, Journaliſten — lernt auch Ihr endlich erkennen, 
daß die Illuſionen, die ihr vor den Augen der Polen 
glänzen laßt und durch die Ihr ſie zur Fortſetzung 
des Kampfes ermuthigt, Ströme Blutes nur unnütz 
vergießen machen. Wahrlich, der Henker, der nur 
Tropfen vergießt, iſt weniger grauſam, al? Ihr!“ 


Rund ſch a u. 
Berli 1 ark 
— Die Fortſchrittspartei hat geſtern in einer Frak⸗ 
tionsſißung beſchloſſen, in Verbindung mit dem linken 
Gentrunt, das man hiezu einladen will, eine Adreſſe des 
Abgeordnetenhauſes an den König über die Lage des 
Landes zu beantragen. 8 ae 
— Die Kommiſſton hat einſtimmig den Rönne chen 
Antrag (den mit Rußland abgeſchloſfenen Cartellvertrag 
für ungültig zu erklären) angenommen mit der Hinzu⸗ 
fügung: das Haus wolle beſchließen, die Re erung auf. 
zufordern, den Vertrag fo lange zu ſuspendiren, bis die 
Kammer ihre Zuſtimmung ertheilt haben werde. 

Die „Z. C.“ will wiſſen, es ſei am Dienſtag 
Morgen ein polniſcher Emiſſär durch Berlin nach Paris 
gereiſt, mit dem Auftrage) die in Frankreich zur Erzie⸗ 
bung befindliche polniſche Jugend auf dem Wege durch 
Defterreich der polniſchen Inſurrection zuzuführen. 


— 


U 


— Der Geheime Juſtiz⸗Rath und vortragende Rathe 


ſtiz⸗Miniſterium Breithaupt iſt zum Präſiden⸗ 
ten des Stadtgerichts in Berlin ernannt. 

Wien, 27. April. Es ſcheint allerdings richtig zu 
fein, daß man in Berlin für jetzt davon Abſtand genom⸗ 
men hat, die Convention vom 8. Februar zur Unter⸗ 
drückung des polniſchen Aufſtandes in ein förmliches 
Schutz und Trutzbündniß Preußens mit Rußland zu ver⸗ 
wandeln. In den hieſigen entſcheidenden Kreiſe iſt man 
übrigens deſſenungeachtet keineswegs beruhiget, ob dieſer 
Plan nicht dennoch im Laufe der Ereigniſſe wieder in 
den Vordergrund tritt. Denn daß er beſteht, kann man 
troß aller offiziöſen Dementis als ſicher betrachten, daß 
er nie zur Ausführung gelangt, iſt im Intereſſe Preu⸗ 
ßens dringend zu wünſchen. Dem Kaiſer der Franzoſen 
würde die preußiſch-ruſſiſche Allianz die beſte Handhabe 
bieten, um die polniſche Frage wirklich anzugreifen. Der 
Anlaß, auf den er von allem Anfange wartet, um feine 
Armeen an den Rhein zuſammenziehen zu können, würde 
dadurch geliefert werden. Einmal hat England das Un⸗ 
gewitter zu zerſtreuen vermocht, welches ſich aus Anlaß 
der Convention vom 8. Febr. über Preußen zufammen- 
zog, einer preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz gegenüber würde 
aber England nichts thun können. 

London, 28. April. Die Tochter des Prinzen und 
der Prinzeſſin Ludwig von Heſſen empfing geſtern 
im Schloß Windſor die Taufe. Der Hof⸗Kaplan der 
Großherzoglich heſſiſchen Familie, Herr Bender, welcher 
zu dieſem Zwecke von Darmſtadt hierher berufen war, 
nahm die Geremonie in deutſcher Sprache und nach dem 
Ritus der lutheriſchen Kirche vor. Das Kind erhielt die 
Namen Victoria Alberta Eliſabeth Mathilde Maria, und 
ſeine Pathen waren außer der Königin, welche es über 
die Taufe hielt, der Prinz Alexander von Heſſen (als 
Stellvertreter des Großherzogs), die Prinzeſſin Marie 
von Cambridge, der Prinz von Wales und der Prinz 
Heinrich von Heſſen. Das bei dieſer Gelegenheit gebrauchte 
vergoldete Taufbecken aus Silber war urſprünglich zu 
der Taufe der Prinzeſſin Victoria, älteſten Tochter der 
Königin, verfertigt worden und war mit Waſſer aus 
dem Joldan gefüllt, welches der Prinz von Wales aus 
Paläſtina mitgebracht hatte. Zum Schluſſe der Feier⸗ 
lichkeit wurde das Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
gefungen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 2. Mai. 


— Die von den Herren Kurz und Epple geſtern im 
großen Saale des Schützenhauſes veranſtaltete Akademie 
war nicht ſo zahlreich beſucht wie die früheren ähnlichen 
muſikaliſch⸗deklamatoriſchenAbendunterhaltungen. Indeſſen 
war fie intereſſant und wäre wohl eines zahlreicheren Beſuchs 
werth geweſen. Die damen Frau Mathilde Kurz, Fräul. 
Hofrichter und die Herren Sonnleithner, Funk, 
Höfel, Ludwig, Böhnke, Ubrich, Epple, Kurz 
ſetzten für das Gelingen des Ganzen ihre beiten Kräfte 
ein. Der erblindete Schauſpieler Herr Dentler decla⸗ 
mirte ein Gedicht von Saphir mit tiefer Empfindung, 


Geiſt und dem ſchönſten Organ, und erntete lebhaften 
Beifall. Gleichfalls wurde die Declamation der kleinen 


Ro ſa Both ſehr beifällig aufgenommen. Herr Concert» 
meiſter Schmidt excellirte wieder durch ſein Geigenſpiel 
und wurde durch rauſchenden Beifall ausgezeichnet; 
ebenfalls das von einem Dilettanten vorgetragene Eello⸗ 
Concert. Der muſikaliſche Leitung, welche Herr Louis 
Fiſcher übernommen hatte, darf volle Anerkennung 
ausgeſprochen werdeu. 

— Die von Herrn Frühling beabſichtigte Aufführung 
der Antigone, bei welchen Mitglieder des Theaters 
mitwirken ſollten, wird in nächſter Zeit im Apollo-Saale 
bewerkſtelligt werden und zwar durch die Unterſtützung 
von wiſßenſchafllich gebildeten Männern unſerer Stadt, 
die es übernommen, Hauptrollen zu leſen. 

— Geſtern hielt der hieſige Turn- und Fecht⸗Verein 
Generalverſammlung zum Stiftungstage. Zum Vortrage 
kamen: 1) Bericht über die Gründung des Vereins, 
verbunden mit der Kaſſen⸗Rechnungslegung, abgeftattet 
von Herrn Hauptm. Pernin. 2) Neue Vorſtandswahl. 
Gewählt wurden: Herr Hptm. Peru in zum Sprecher, 
Hr. Dommaſch zum Schriftwart, Hr. Wittmann l. 
zum Kaſſenwart; zum turneriſchen Beirath die Herren 
Schiffsbaumeiſter Laudin, Maßmann, Kaufleute 
Momber und Falk I. 3) Bericht über die von den 
einzelnen Commiſſionen entwickelte Thätigkeit bei den 
Vorarbeiten zur Feier des 3. Provinzial-Turnfeſtes am 
25., 26. und 27. Juli, bei welcher Gelegenheit eine Lifte 
circulirte, wieviel fremde Turner ein jedes Mitglied auf⸗ 
nehmen wolle, und wobei ein erfreuliches Reſultat erzielt 
würde. Vorläufig iſt feitgeftellt worden, daß nur die 
Hälfte der Jäſchkenthaler Wieſe und zwar die am 
Schröder 'ſchen Etabliſſement gelegene zur Aufſtellung 
der Turngeräthe benutzt werden ſolle, um ein engeres 
Zufammenwirfen zu bezwecken und an der Lifiere des 
Waldes eine Tribüne für das ſchauluſtige Entree zahlende 
Publikum zu erbauen beabſichtigt iſt. — Nächſtdem wurde 
des Jubiläums des hochverdienten Schul Direktors 
Dr. Strehlke gedacht uud deſſen wärmſte Theilnahme 
Seitens des Vereins durch Erheben von den Sitzen 
bekundet. — Den Schluß bildeten Vorträge eines impro⸗ 
viſirten Tyroler-Quartetts und 18 Declamationen 
des Turner Eſchholz und hielten die Verſammlung bis 
Mitternacht in heiterer Stimmung beiſammen. 

— Das Victoria⸗Theater wird am Himmel⸗ 
fahrtstage eröffnet werden. Der Unternehmer iſt beitrebt 

eweſen, viele Verbeſſerungen in ſeinem Etabliſſement 
m Intereſſe des Publicums zu treffen und für tüchtige 
Bühnenkräfte zu forgen, von denen mehrere an kleinen 
Hofbühnen engagirt geweſen ſind. 

. — Während der, übermorgen beginnenden Schwurge⸗ 
richtsperiode kommen in den erften Tagen folgende Ankla⸗ 
gen zur Verhandlung: 


dafür zu wirken — da wird die ganze Angelegenheit bei 
Seite geſchoben. Ein großes, einige Stunden andauern⸗ 
des r e beſchloß die Sitzung des Hauptvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Aus dem Schlochauer Kreiſe. In den unmittel⸗ 
bar auf der Grenze des Schlochauer und Flatower Krei⸗ 
ſes belegenen Städtchen Pr. Friedland, Kreis Schlochau, 
wird beabſichtigt, ein dreiklaſſiges evangeliſches, für 75 
Zöglinge ausreichende Schullehrer-Seminar zu errichten. 
Die in dieſer Beziehung zwiſchen der Stadt und der 
Königl. Regierung zu Marienwerder reſp. dem Miniſte⸗ 
rium ſtattgehabten Unterhandlungen ſind bereits zweck⸗ 
entſprechend beendet und es iſt zur Ausführung dieſes 
Projekts nur noch die Zuſtimmung der Kammern erfor⸗ 
derlich. Wir hoffen mit Zuverſicht, daß unſere Volks⸗ 
vertretung nicht nur nicht der Sache hindernd entgegen⸗ 
treten, ſondern dieſelbe vielmehr nach Möglichkeit fördern 
wird, zumal der Mangel an evangeliſchen Seminarien 
von Jahr zu Jahr fühlbarer wird und überdem die Stadt 
Pr. Friedland namhafte Opfer zur Errichtung dieſes In⸗ 
ſtituts offerirt hat. Das Seminar wird eventuell mit 
dem 1. Januar 1864 ins Leben treten; es ſollen 25 Prä⸗ 
paranden darin aufgenommen und ihnen vorläufig ein 
geeignetes en in der ſtädtiſchen Schule einge⸗ 
räumt werden. Mit dem 1. Jan. 1865 follen wiederum 
25 Zöglinge Aufnahme finden und ebenfalls vorläufig 
in einer der Stadtſchulklaſſen Unterkommen finden. — 
Der Bau des Seminargebäudes, welcher auf ca. 80,000 
Thaler Pha ng iſt, ſoll 1866 beendet ſein; alsdann 
wird ſich das Inſtitut ganz vervollſtändigen, indem durch 
Aufnahme von abermals 25 Zöglingen die letzte Klaſſe 
eingerichtet und den drei Klaſſen das Seminar- Gebäude 
zur Benutzung übergeben werden ſoll. 

Culm. Von den in vor. Woche nach Polen gegan⸗ 
genen 120 jungen Leuten kehrten 6 ſchon dieſſeits der 
Grenze um. Die übrigen gingen bei Gollub über die 
Grenze, wurden dort von einem angeblich franzöſiſchen 
Offizier, der ſich als ihr Führer angab, empfangen, mit 
Waffen verſehen und in einen nahen Wald gefübrt. 
Hier wurden ſie von ruſſiſchem Militair betroffen, ſofort 
angegriffen und auseinandergeſprengt. 8 von ihnen 
blieben auf dem Platze als Leichen; darunter 2 hieſige 
Gymnaſiaſten. Das ſo ſchnelle Zuſammentreffen mit 
den Ruſſen legte man dem Führer als Verrath aus, und 
ohne ihn weiter zu hören, wurde er erſchoſſen. — An 
den hieſigen Landrath kam dieſer Tage ein Brief, deſſen 
Inhalt, roth geſchrieben, lautete: „Vivat Polonia: 
(Darunter die Zeichnung eines Todtenkopfes,) National- 
Comité. .. Aufgeknüpft werden bis zum 6. Mai: 
1) Landrath v. Schrötter, 2) Bürgermeiſter Caſtner und 
Conſorten.“ 

Tilſit, 29. April. Das ruſſiſche Grenzſtädtchen 
Tauroggen ſcheint auch ſchon von den polniſchen In⸗ 
ſurgenten gefährdet zu werden; deshalb haben es die 
ruſſiſchen Behörden für geeignet erachtet, die Grenz⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Kaſſe in Sicherheit zu bringen. Dieſe kam am 
eſtrigen Spätabende in Begleitung von mehreren ruſſi⸗ 
ſchen Grenz⸗Zoll-Amts⸗Kaſſen. Beamten hier an, wurde 


1) gegen den Arbeiter Fiſcher aus Sierakowitz, wegen 
ſchweren Diebſtahl im Rückfalle; Vertheidiger: Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Bluhm. 5 l 2 

2) a. gegen deu Victualienhändler Aben in Schidlitz, 
wegen Unterſchlagung und Wechſelurkunden⸗Fälſchung; 
Vertheidiger: Herr Juſtiz⸗Rath Völtz. 

b. gegen den Bahnwärter Daniels wegen Urkunden⸗ 
fälſchung; Vertheidiger: Herr Juſtiz-⸗Rath Völtz. 

3) gegen die Wittwe Kuſch wegen Theilnahme an einem 
Raube; Vertheidiger: Herr Aſſeſſor Bendier. 

4) gegen die Einwohner Gebrüder Rohde und Lewin 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; Vertheidiger: die Hrn. 
Juſtiz⸗Rath Liebert und Rechtsanwalt Lipke. 

5) gegen den Arbeiter Sperling wegen Diebſtahls im 
ſchweren Rückfalle; Vertheidiger: Herr Juſtiz⸗Rath Brei⸗ 
tenbach. 

— Der Poſtexpedient Goydke, welcher in der letz⸗ 
ten Schwurgerichtsperiode, wie den Leſern unſeres Blat⸗ 
tes erinnerlich ſein wird, zu einer Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren verurtheilt worden iſt, hatte gegen das ihn 
veruttheilende Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde ein- 
gelegt. Indeſſen hat das Obertribungl dieſelbe zurückge⸗ 
wieſen und das erſte Erkenntniß beſtätigt. 

— Die Omnibusfahrten zwiſchen dem Olivager- und 
Werder» Thor find, worauf wir ſchon früher hingedeu⸗ 
tet, eingegangen. Es iſt traurig, daß der gute Wille 
und die Anſtrengungen der Unternehmer nicht eine beſſere 
Belohnung gefunden. Dagegen werden von morgen ab 
täglich zweimalige Omnibusfahrten nach Oliva ſtattſinden. 

— Am 29. April Abends 10 Uhr nahmen die Pferde 
mit der Equipage des Gutsbeſitzers Behl ke auf Schä⸗ 
ferei bei Oli va vom Hofe des Gaſthofes „Zur Hoff- 
nung“ auf dem Krebsmarkte Reißaus. Erſt bei Peters⸗ 
hagen wurden die muthigen Pferde ergriffen, nachdem 
dieſelben drei Bäume an der Promenade beſchädigt hatten. 

— In der vorgeſtrigen Nacht iſt bei dem Dr. Göbel 
in der Frauengaſſe ein Diebſtahl ausgeführt und dabei 
mehreres Silberzeug, ein feines Shawltuch, baares 
Geld zc. entwendet worden. Man ſchäatzt den Werth ca. 
70 Thlr. Die Diebe haben ſich, wie es jetzt in letzter 
Zeit mehrmals geſchehen iſt, Abends ins Haus einge⸗ 
ſchlichen, dann zur Nachtzeit im Innern durch Dietriche ze. 
die Schlöffer geöffnet und nach vollbrachter That den 
Ausgang durch die Kellerthüre genommen. 

— Der Maurerlehrling Tiefenſee erhielt geſtern 
ohne Veranlaſſung von einem Arbeiter einen gewaltigen 
Hieb mit einem ſogenannten Waſſertragebaum über den 
Kopf, ſo daß derſelbe auf Anordnung des Arztes zur Stelle 
in das St. Marien⸗Krankenhaus gebracht werden mußte. 


— Aus Danzig wird den „E. A.“ vom 27. April 
geſchrieben: „Geſtern iſt hier das erſte Todesurtheil der 
polniſchen Nationalregierung eingegangen, von Warſchau 
datirt und in Lautenburg auf die Poſt gegeben, ſchön 
lithographirt, mit Gründen, oben ein Galgen und unten 
von den Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung ge⸗ 
zeichnet, zu vollſtrecken „bei paſſender Gelegenheit.“ 8 
betrifft einen Kaufmann H., der im Januar d. J. einen 
nach Polen beſtimmten Waffentransport zu expediren 
hatte. Das Colli in einem Klavierkaſten verpackt, ging 
zwar ab, wurde aber bei Graudenz von den hieſigen 
Polizeibeamten eingeholt und mit Beſchlag belegt. Die 
Sache machte damals viel Aufſehen, auch ſollen einige 
hier befindliche Perſonen mit polniſchen Namen einge⸗ 
zogen ſein. Das Todesurtheil giebt Herrn H. ſchuld, den 
Transport der Polizei angezeigt zu haben. Man könne 
es für einen Aprilſcherz halten, wenn man nicht erfah⸗ 
ren hätte, wie ernſt die Meuchelmörder in Warſchau ihre 
blutdürſtigen Decrete nehmen. Jedenfalls wird der Be⸗ 
troffene die Angelegenheit nicht ſcherzhaft finden und auch 
das hieſige Publikum nicht, in welchem vielmehr das 
Gerücht umgeht, daß noch mehrere andere Bewohner 
unſerer Provinz, die den polniſchen Zumuthungen in 
Betreff der Waffenbeförderung nicht ganz willfährig ge⸗ 
weſen ſind, ihr Todesurtheil ſchon empfangen haben oder 
demnächſt empfangen werden. Ich weiß indeß nicht, 
was daran wahr iſt.“ 

— Dem Oberſten z. D. Lenz zu Stolp ift der Königl. 
Kronen-Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Königliche Kreisbaumelſter von Zſchock zu 
Deutſch⸗Crone iſt zum Königl. Bau⸗Inſpektor ernannt 
und demſelben die Bau-Inipektoritelle zu Ortelsburg 
verliehen worden. 

L. Dirſchau, 1. Mai. Am Donnerſtage fand die 
diesjährige Frühjahrs⸗General⸗Verſammlung des Haupt 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe im hieſigen Schützen 
hauſe ſtatt. Nachdem die Verſammelten die vom Ber- 
waltungsrathe gefaßten Beſchlüſſe genehmigt hatten, unter 
denen ſich die Beſtimmung befand, 1500 Thlr. zum Ankauf 
von Zuchtvieh und Geräthen auf der diesjährigen Ham⸗ 
burger Ausſtellung zu verwenden. Zufolge der von demHerrn 
Rittergutsbeſ. v. Bülow⸗Brück, dem Vorſſtzenden des Zoppoter 
Vereines, auf die Tagesordnung geſtellten Frage: „Sit 
ein regelmäßiger Wochenmarkt von Fettvieh in Danzig 
für die Landwirthſchaft von Wichtigkeit, und erſcheint es 
wünſchenswerth von Seiten der Central-Stelle, den Ma⸗ 
giſtrat zu Danzig anzuregen, auf die Eutſtehung eines 
ſolchen hinzuwirken? wurde einſtimmig beſchloffen, ein 
Geſuch an den Magiſtrat der Stadt Danzig um Grün, 
dung eines regelmäßigen Wochenmarktes von Fettvieh 
innerhalb Danzigs zu richten. Leider wurde die Frage, 
ob in Danzig eine Vorſchuß⸗ und Depoſitenbank für 
Landwirthe zu errichten fei, vertagt. Beſſer und practi⸗ 
ſcher wäre es geweſen, untergeordnetere Fragen unbeant⸗ 
wortet zu laſſen, als ein Unternehmen wegen vorgerückter 
Zeit in der Debatte ein halbes Jahr hinaus zu 
ſchieben, welches allgemein als ein nützliches anerkannt 
und gewünſcht wird. Die Verſchleppung einer wichtigen 
Angelegenheit iſt die richtige Manier, das Intereſſe dafür 
abzuſchwächen, wenn nicht gar das ganze Unternehmen 
zu erſticken. Vereinsmitglieder hatten bereits in Danzig 
Capitaliſten für die Errichtung einer Bank für Landwirthe 
gewonnen. Mehrere Gutsbeſitzer aus entfernten Kreiſen 
waren erſchienen, um der Berathung beizuwohnen und 


ſtrenger Bewachung aufbewahrt und heute in das feſte 
Kaſſen⸗Gewölbe der königl. Kreis-⸗Kaſſe gebracht. iR 
man erzählt, ſoll ſich der Betrag des hier deponirten 


welches bis auf weitere Verfügung der ruſſiſchen Zoll« 
behörden hier verbleibt. gung ſſiſchen 3 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Poſen, 29. April. Geſtern wurde beim Grafen 
Johann Dzialynsti in ſeinem hieſigen Palais eine 
polizeiliche Hausſuchung abgehalten und in Folge der⸗ 
ſelben der Secretär des Grafen, Hr. Roſtejko, verhaftet. 
Ueber das Reſultat derſelben habe ich nur ſo viel in 
Erfahrung bringen können, daß die in Beſchlag genom⸗ 
menen Papiere höchſt compromittirende find. Nament⸗ 
lich ſoll aus denſelben die höchſt überraſchende Thatſache 
hervorgehen, daß für die Provinz Poſen ebenfalls ein 
geheimes Nationalkomitee beſteht, das dem Centralkomitee 
in Warſchau unter ſeordnet iſt. Auch ſoll für jeden Kreis 
ein Kriegs- und Civil-Commiſſar und für die ganze 
Provinz ein General ⸗Commiſſar des Warſchauer Gen« 
tral⸗Comitee's ernannt ſein. Eben fo fol die Stadt 
Poſen bereits mit einem geheimen Polizeichef bedacht 
ſein. Man nennt als ſolchen einen früher ſehr bekann⸗ 
ten polniſchen Abgeordneten des Berliner Landtages. — 
Wie dieſe Organiſation mit der von polniſchen Blättern 
oft wiederholten Verſicherung, daß der Aufitand zunächſt 
nicht gegen Preußen gerichtet fei, in Anklang zu Urin zen 
iſt, iſt mir und gewiß auch vielen Anderen noch nicht klar. 
Außer den compromittirenden Schriften ſind eine Anzahl 
Waffen, meiſt Revolver, und ein großer Vorrath von 
Kriegsmaterial in Beſchlag genommen. — Geſtern wurde 
auch beim Schuhmacher Potrolski eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung abgehalten, über deren Reſultat nichts verlautet. 
— Heute erſchienen abermals mehrere Polizeibeamten im 
Dzialynski'ſchen Palais und nahmen eine Hausſuchung 
vor, doch war dieſelbe nur von kurzer Dauer. Auch die 
Wohnung des abweſenden Grafen Roger e wurde 
heute von der Polizei durchſucht. Die Thüren und 
Schränke wurden durch einen Schloſſer geöffnet. Ueber 
das Reſultat habe ich nichts in Erfahrung bringen kön⸗ 
nen. — Es verdient bemerkt zu werden, daß die polni- 
ſchen Gutsbeſitzer in unſerer Provinz ſeit einiger Zeit 
eine ganz befondere Fürſorge für die Zukunft ihrer Frauen, 
mit denen ſie nicht in Gütergemeinſchaft leben, dadurch 
an den Tag legen, daß fie für dieſelben möglichſt große 
Capitalien auf ihre Güter hypothekariſch eintragen laſſen. 
Wie man hört, hat dies auch der Graf Joh. Dzialynski 
gethan. Das für deſſen Gemahlin neuerdings auf die 
zur Herrſchaft Kurnik gehörigen Güter hypothekariſch ein⸗ 
getragene Capital beträgt die ſehr bedeutende Summe von 
1,000,000 Thlrn. Bekanntlich ift die Fran Gräfin Dzia⸗ 
lynski eine geborne Prinzeſſin Czartoryska, eine Tochter 
des in Paris in der Verbannung verſtorbenen Fürſten 
Adam Czartoryski. Das für fie eingetragene Capital ift 
jedenfalls ihre Mitgift. 


zur Nacht im Gaſthauſe zu den drei Kronen unter 


ruſſiſchen Geldes auf 150,000 Silber⸗Rubel belaufen, 


Inowraclaw, 28. April. Heute find 400 Mann 
zfiger Infanterie und 100 Mann Kavallerie mit ihrer 
agage in Inowraclaw eingerückt. Sie find mit Ver⸗ 
pflegung einquartirt, gehen morgen nach Gniewkowo 
und übermorgen nach Alexandrowo, wo ſie wieder vom 
ruſſiſchen Militär in Empfang genommen werden. Die 
Soldaten fahen natürlich fehr reducirt aus. Ausdauer 
daben fie übrigens gezeigt, da fie, wenn ihre Angaben 
richtig find, nach Zurücklegung von 50 Werft (ca. 7 Mei- 
— in 10 Stunden jenes Gefecht aufnahmen. — Faſt 
äglich werden jetzt von unſeren Soldaten Inſurgenten 
eingebracht. Da dieſelben aber nach den Civilgeſetzen 
bieder in Freiheit geſetzt werden müſſen, fo ſpricht man 
u militäriſchen Kreiſen von der bevorſtehenden Prokla⸗ 
mation des Kriegszuſtandes. 

— Als die Ruſſen am 28. April, Mittags gegen 12 
uhr, ſich unſerer Stadt näherten, ritt ihnen der Gene 
ralmajor v. Lehwaldt, unter Begleitung noch mehrerer 
anderer preußiſcher Offiziere, ca. 2 Meilen entgegen. 

ie geleiteten die Ruſſen in die Stadt. Auf dem hieſi 
gen Marktplatze wurde Halt gemacht und den Ruſſen die 

Uartierbillets eingehändigt. Die Infanteriſten waren 
mit einem langen hellgrauen Tuchmantel und hohen 
beliefen, in welchen die Beinkleider eingeſteckt waren, 
ekleidet. Das Schuhwerk war ſowohl bei der Infante- 
— wie bei den Koſaken in gutem Zuſtande. Letztere 
trugen runde Bärenmützen und waren mit Lanzen und 
dummen Säbeln, manche von ihnen auch mit einem 
oppelläufigen Gewehr, welches an einem Riemen auf 
führ Rüden hing, bewaffnet. 
führten außerdem Piſtolen. Ihre Pferde waren klein 
un ſehr mager, zeigten jedoch viel Lebendigkeit. Nur 
ge Hetman (der ſelbſt gewählte Anführer der Koſaken) 
Ar te Sporen. Die Kojaten ſelbſt bedienten ſich zum 
Gum Sein ihrer Pferde der Knuten. Die Infanteriſten 
— Theil Jager) waren nur mit einer Minié⸗Büchſe 
— 2 deren Bayonnet ihnen gleichzeitig als Seiten⸗ 
fe 9 Bei ihrem Erſcheinen hierſelbſt hatten 
hin Baponnet aufgeſteckt und die lederne Scheide 
diente 16 an ihrer Seite. Zur Aufnahme der Patronen 
der S Free eine halbrunde lederne Taſche, die ſie über 
Ihre Ko ee einem ſchmalen ledernen Riemen tragen. 
Tuch — ſch eckung beſteht aus einer Mütze von grünem 
ſchwarz (nem blauem Rande und grade ſtehendem 
5 3 aeirtem Lederſchirme. — Viele von den hierher 
Verſprengten haben bereits die Tſcherk d 
in der Krimm f gegen die ſcher eſſen un 
war mit 69 gefochten. Ein Unterofficier von ihnen 
ibn Orden decorirt. Sie waren wohl alle etwas 
h Jahre alt. Es iſt über ihren Aufenthalt in 
hieſiger Stadt keine Klage laut geworden. Bei ihrem 
Abmarſch von hier ritten ca. 30 Mann preußiſche Ula⸗ 
nen voran; den Schluß bildete ein Kommando von 50 
preußiſchen Infanteriſten. — Das Verhalten der ruſſi⸗ 
ſchen Officiere zu ihren Untergebenen war ein höchſt 
leutſeliges, fo daß wir nicht umhin können, überall ein 
derartiges zu wünſchen. Ihre Verwundeten, 10 an der 
Zahl, worunter 1 Offizier, haben fie nach Thorn mitge⸗ 
nommen; an ihrer Wiederherſtellung iſt nicht zu zwei⸗ 
feln. Einen eigenthümlichen Eindruck machte auf uns 
beim Ein. und Ausmarſch der Geſang der Koſaken, 
welcher zwar Aftimmig beſetzt iſt, für unſer Ohr aber 
—— Meſtteusee 6 Wie wir hörten, haben ſie 

elle, ſo da = 

— pelle, ſo daß ihnen der Geſang dieſelbe er 
Pleſchen, 27. April. Von den vielen Haus⸗ 
ſuchungen, die in voriger Woche im hieſigen Aae e 
halten wurden, haben manche nicht unwichtige Reſultate 
ergeben. So ſollen bei einem Pächter Schriftſtücke ge- 
funden worden ſein, aus denen klar hervorgeht, daß die 
nationale Organiſation auch in unſerer Provinz voll 
an durchgeührt iſt und daß die Sendungen von 
uzüglern, Waffen, Munition und andern Kriegsbedürf⸗ 
a auf directen Befehl des geheimen National-Comi⸗ 
5 in Warſchau erfolgen. Am 25. wurden bei Klenka 
je 33 mit Waffen in Beſchlag genommen. Auf dem 
Ab Sean ſaß Frau v. Zychlinska auf Brzuſtowina 
2 0 * v. Bienkowska. Sie führten bei ſich 
— ao Patrontaſchen, 2 Zagdtafhen, 7 Manns⸗ 
falſche W Frl. v. Bienkowska in jedem Strumpfe als 
eg ade ein großes leeres Pulverhorn. Im 2. Wa- 
— — — Joſ. v. Bienkowell aus Wreſchen geführt 
— ee ſich 10 Büchſen mit Bayonnet, Kugelfor- 
Der Wat, 2 Büchöflinten, eine mit Haubaponnet. 
en wurde von Caſ. v. Niegolewski geführt. 


Im 4. a 
Bayonnet waren zwanzig engliſche Gewehre mit 


Myslowitz, 28. April ; 
längs der preußiſchen Grenze die allger 3 
corps unter Taczanowski, Jung- lantenhei n 0 . 
fried. Jedes dieſer Corps beſteht aus ee ir 
und zählt etwa 1500 Mann, fo daß die 82 he 11 5 
der drei Corps ca. 4500 Mann bekrägt x rer ärke 
nowski'ſche Corps iſt nach mehriägiger Ab 2 en 
voriger Woche wieder nach Peiſern zurn a 2 e 
Zweck ſeines — sr eine 1 Der 
noscirung geweſen. Das Jung⸗Blankenheim' 
ftand früher in Slupce. Seit ſeinem Ausmarſch bilde 
ich dort eine neue Inſurgentenabtheilung aus Zuzüglern 
aus der Provinz Poſen. Die beiden Unterbefehlshaber 
des Seydfried'ſchen Corps find Zielinski und Oborski 

egterer ift ein Emigrant aus London und ein bereits 
elahrter Mann. Auch befindet ſich bei dieſem Corps 
aron v. Seidewitz, ein ehemaliger preußiſcher Offtzier, 
er als päpftlicher Freiheitskrieger den unglücklichen Feld⸗ 
10 von Caſtelſidardo mitgemacht hat. Die zum Sey. 
nud ſchen Corps gehörige Reiterei it gut uniformirt 
nd anf, dat vortreffliche Pferde und zählt gegen 
Bl Mann. Vom 24. bis zum 26. ſtanden das Jung 
den dendelmeſche und das Seifried ſche Corps zwischen 
una tiöaften Suſchtowo und Stals. Am 26. wurde 
seh eit des erſteren Ortes ein großer Feldgottesdienſt ab⸗ 
Rn. Jedes Corps hat nämlich feinen eigenen Beld- 
der Ju der in der Regel ein Mönch iſt. Die Waffen 
ſurgenten find im Allgemeinen gut, aber nicht 


Die meiſten von ihnen 


umfaſſende Recog⸗ 


ausreichend. Es giebt noch hin und wieder Trupps, die 
keine andere Waffen als Stöcke, Heugabeln, Dreſchflegel 
u. dgl. haben. In den Lagern werden unabläſſig Sen- 
fen geſchmiedet. Die Zuzügler kommen meiſt des Nachts 
in Trupps von 10—15 Mann an Es ſind vorzugs⸗ 
weiſe herrſchaftliche Dienſtleute und Handswerksgeſellen 
aus den Städten des Koniner und der benachbarten 
Kreiſe. An Lebensmitteln herrſcht in den Lagern ein 
Ueberfluß, dagegen ein Mangel an Kleidung und Schuh⸗ 
werk. Die Stimmung der Inſurgenten iſt ziemlich 
kriegsluſtig. Sie erwarten mit Gewißheit ſchon im Juni 
einen allgemeinen europäiſchen Krieg. Am 24. war eine 
auf Recognoscirung ausgeſandte Abtheilung von 500 
Ruſſen in den Waldungen zwiſchen Kazmierz und Binie⸗ 
ſchewo plößlich in einen von den SInfurgenten gelegten 
Hinterhalt gerathen. Sie war ſchon zum Theil umzin⸗ 
gelt, als ſie noch rechtzeitig durch einen Bauern gewarnt 
wurde und ſich zurückzog. Der der ruſſiſchen Regierung 
ergebene Bauer wurde von den Inſurgenten ergriffen 
und an einen Baum gehängt. 


Eireus Suhr und Hüttemann. 

Wir fühlen uns heute beſonders veranlaßt, auf die 
von Herrn Theſedrée auf drei Trapezen ausgeführten 
Turnleiſtungen aufmerkſam zu machen, welche wir in 
der geſtrigen Vorſtellung des Circus ſahen. Wer ſelbſt 
Turner iſt und weiß, wie ſchwierig es iſt, mit dieſem 
Werkzeuge zu arbeiten, mußte die Sicherheit und die 
Geiſtesgegenwart anerkennen, mit denen der Künitler 
feine Leiſtungen zu Tage förderte. Die mit ſogroßerGeſchick— 
lichkeit ausgeführte Bewegung und Veränderung von 
Trapez zu Trapez berechtigt wohl zu der auf dem Pro» 
gramm zu leſenden Bezeichnung: „Derfliegende Mann.“ 
Die Augen aler Anweſenden waren mit Spannung auf 
den kühnenLuftſchwimmer gerichtet. Gleichfalls außerordent— 
lich war Herr Nagels mit feinen Söhnen in ihren gym⸗ 
naſtiſchen und akrobatiſchen Productionen; die größten 
Kraftanſtrengungen erſchienen wie leichte Spiele. Das 
Entrée der beiden Clowns, Hrn. Roerse und Picardi 
verdient bei dieſer Gelegenheit ebenfalls hervorgehoben 
zu werden und behalten wir es uns vor, ihre ſchönen 
Leiſtungen ſpäter eingehender zu beſprechen. Dem Herrn 
Nesnami müſſen wir heute zum wiederholten Male Worte 
der Anerkennung ausſprechen für die Vorführung ſeiner 
trefflich dreſſirten Pudel⸗Hunde, die das Publikum 
außerordentlich ergötzten. Dieſe klugen intereſſanten 
Thiere zeigten eine gemſenähnliche Fertigkeit im Springen, 
und eine iltisartige Gewandtheit, ſetzten mit der Kühn⸗ 
heit eines Wolfes durch kleine Reifen und bewieſen eine 
Klugheit in allen ihren Leiſtungen, die an menſchliche 
Einſicht gränzt. Ganz beſonders ſchlenen fie ſich zu freuen, 
ihre Künſte öffentlich zeigen zu dürfen; unermüd⸗ 
lich in ihren Kunſt⸗Uebungen, bedankten fie ſich am Schluſſe 
derſelben bei dem von Bewunderung hingeriſſenen applau- 
direnden Publikum durch lebhaftes Bellen, durch zier⸗ 
liches Schweifwedeln, durch tiefe Kratzfüße, unterthänige 
Bewegungen und Capriolen. 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Meſſerſtiche.] Der Hofbeſitzer Lucht, der Knecht 
Gronau und die Arbeiter Ries, Wohlgemuth und 
Brand befanden ſich im Sommer des vorigen Jahres 
im Kruge zu Schönbaum. Nachdem ſie alleſammt 
der Flaſche derb zugeſprochen, entſpann ſich eine Schlä⸗ 
gerei, wobei Alles darunter und darüber ging. Als die 
ſelbe beendigt war, fand es ſich, daß Ries an ſeinem 
Kopfe neun Wunden hatte. Er mußte an diefen Wunden 
9 Wochen darniederliegen, ſo daß er arbeitsunfähig war 
und nichts verdienen konnte. Brand war es, der ihn 
ſo verletzt hatte. Dieſer fand deshalb ſeinen Platz auf 
der Anklagebank. Der Angeklagte führte zu feiner Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß er das Meſſer nur gebraucht, um 
ſich gegen Angriffe zu verteidigen. Seine Entſchuldigung 
wurde jedoch von jedem der vernommenen Zeugen be⸗ 
kämpft. Der hohe Gerichtshof hielt ihn für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 
Das Strafmaß würde noch ein höheres geweſen ſein, 
wenn nicht die Trunkenheit, in welcher der Angeklagte ſich 
befunden, als Milderungsgrund angenommen worden wäre 
— 


Kirchliche Nachrichten vom 20. bis 27. April. 
Schlu 


(Schluß.) 

Bartholomä. Getauft: Schuhmachergeſ. Schmidt 
Tochter Marie Martha. Malergehülfe Schwarz Sohn 
Otto Ernſt. 

Aufgeboten: Photograph Joh. Alex. Herrm. Martin 
mit Igfr. Carol. Bertha Holtz. 

Geſtorben: Schiffskapitain Daniel Gottliebuhlmann, 
67 J., Kopfverletzung. Victualienhändler Gelwitzki Tochter 
Louiſe Wilhelmine, 3 J. 4 M., Bräune. Bötthermitr 
Beuſter Sohn Eduard Herrmann, 3 J. 2 M., Gehirn. 


Entzündung. 

2 em u. Pauli. Getauft: Schuhmacher 
Wi ohn Emil George. 

St. Elisabeth. Getauft: Maſchiniſt Kruyt 


Tochter Metha Johanna. 

5 ufgeb 5 — . Karl Wilh. Schlicht 
mit Igfr. Roſamunde Angelica Salewski. Ober⸗Maſchiniſt 
Friedr. Ernſt Adolph Conrad Ohlmann mit Igfr. Emilie 
Antonie Dirkſen. Lieutenant z. S. II. Kl. Karl Ludwig 
(Alexander Grafvon Monts mit Fräul. Clara v. Ingers⸗ 
eben in Berlin. f 

Geſtorben: Invaliden⸗Wittwe Anna Mietrow geb. 
Bergenroth, 82 J. 11 M. 22 T., Alterſchwäche. Grenadier 
Martin Paplinsli, 21 J., Nervenfieber. Herrn Reineck 
Sohn Albert Emil, 10 M. 14 T., Gehirnentzündung. 

St. Salvator. Getauft: Tiſchlergeſ. Hochfeld 
2 Martha Johanna. N 

eftorben: Holzfapitain Ludw. Ferdinand Panzer 
54. J,, unbeſt. Krankheit. Werftſchreiber Sakowski Tochter 
Eliſe Auguſte, 3 M., Krämpfe. 

St. Barbara. Getauft: Schiffszimmergeſell 
Nitſch in Heubude Sohn Carl Otto. 


= Heil. Leichnam. Getauft: Fuhrherr Huſſ in 

Heiligenbrunn Sohn Otto Friedrich Ferdinand. Eigen⸗ 

thümer Brotzki in Pietzkendorf Tochter Johanna Emilie. 

en Lehmann in Saspe Sohn Martin Rudolph 
ilhelm. 

Aufgeboten: Herr Joh. Th. Oskar Voigt mit Igfr. 
Friedericke Alb. Weißleder in Schellmühle. Eigenthümer 
Carl Ed. Erbe mit Igfr. Albert. Friedericke Guſſke. - 

Geſtorben: Eigenthümer-Frau Johanna Emilie 
Brotzki geb. Ortmann in Pietzkendorf, 26 I., Entbindung. 
Hofbeſitzer Otto Kayſel in Bröſen, 54 J., Herzbeutel⸗ 
Waſſerſucht. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer: 
Getauft: Bäckermſtr. Krüger Sohn Joh. Alex. Bruno. 

Geſtorben: Steuermann Wilh. Rich. Gronmeyer, 
25 J. 6 M. 24 T., Lungen- u. Kehlkopfſchwindſucht. 
Königl. Kapelle. Getauft: Telegraphenbote 
Goldſchinski Sohn Friedrich Arthur. Einwohner Froſchin 
in! Heubude Sohn Albert Julius. Gutsbeſitzer v. Wyſiecki 
Tochter Olga. 

Aufgeboten: Böttchergeſ. Joh. Grönke mit Igfr. 
Henriette Kolbe. Conditor Rich. Grenz mit Amanda 
Math. Thereſia Markſcheid. Kutſcher Anton Szefwa mit 
Eliſab. Magdalena Okroj. Schuhmacher Carl Rudolph 
Schulz mit Maria Roſalie Konkiewicz. 

St. Nicolai. Getauft: Eigenthümer Froft Sohn 
Ernſt Joſeph. Gepäckträger Cabowski Tochter Anna Mario. 
Diener Wandel Tochter Margaretha Eliſabeth. Schuh⸗ 
macher Höhle Tochter Amalie Thereſe. Rentier Daletzki 
Tochter Franziska Laura. Büchſenmacher Scharfenber 
Sohn Waldemar George. Kellner Henſel Sohn Rudolph 


Friedrich. / 
Schneidergeſ. Joh. Falk mit Igfr 


Aufgeboten: 
Louiſe Jaruſchewski. 55 
Geſtorben: Oderkahnſchiffer Noch Tochter Auguſte. 

Karmeliter. Getauft: Kaufmann Brill Tochter 
Gertrude Eliſabeth. Bernſteinarbeiter Hildebrandt Sohn 
Max Rudolph. Schloſſergeſ. Brandt Tochter Anna Louiſe. 

Geſtorben: Wittwe Joh. Renate Hoffmann geb. 
Langmeſſer, 59 J., Apoplexia. 

St. Birgitta. Getauft: Schiffszimmergeſ. Gurski 
Tochter Roſalie Eliſabeth. Seefahrer Neumann Tochter 
Maria Martha Veronika. Handlungsgeh. Schacht Tochter 
Ottilie Franziska Julie. Schiffszimmergeſ. Käthler Sohn 
Leopold Anaſtaſius. 

Aufgeboten: Seefahrer Albert Louis Lamſcha mit 
Roſalie Czarnecki. 

Geſtorben: Schiffszimmergeſ. Gurski Tochter Roſalie 
Eliſabeth, 19 T., Schwäche. N 


Schiffs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 1. Mai. 

Barandon, Dampfſchiff Grand Duc Alexis, n. Rotter- 
dam; Clauder, Dampfſ. Germania, n. Schidam; Forma, 
Franking Hillechina; u. Buff, Catharine Luitgarde, nach 
Groningen; Bremer, Julius, n. Hamburg; Howe, In⸗ 
duſtrie, n. Maaß; Peterſen, Magdalena, n. Neweaſtle; 
Worſoe, Jonantha, u. Norwegen; Johannſen, Neptun, 
n. Gothenburg; u. Hendriks, Taddeg, n. Emden, m. Getr. 
Barnett, Cumberland Laſſ, n. London; Claaſſen, Johann 
Heinrich, n. Sunderland; u. Sebonk, Ida Cornelia, n. 
Harlingen, m. Holz. 

Angekommen am 1. Mai: 

Kriens, Hermine; u. Deen, Geziena Elziena, von 
Neweaſtle; Reſſal, Pauline, v. Stettin; u. Haack, Dampf⸗ 
ſchiff Anna Paulowna, von Amſterdam, mit Gütern. 
Wright, Sir Robert Calder, v. Alloa, m. Kohlen. 

Angekommen am 2. Mai. 

Orrock, Margaret, v. Grangemouth, mit Kohlen. 
Wockenfoth, Eliſe, v. Liverpool, m. Salz. Davidſon, 
Maline Seiline, v. Hougeſund, mit Heeringen. 

Nichts in Sicht. Wind: NNO 


— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


114 338,74 | „ Nordl. mäßig, bez. etwas Reg. 
218] 339,26 4,1 NNW. flau, bezogen. 
12 339,58 6,8 Nördl. ſtill, do. 
Producten⸗ Berichte. 
Börfen-Verkänfe zu Danzig am 2. Mai: 


Weizen, 63 Laſt, 138pfd. fl. 565; 133pfd. fl. 530, 545; 
181ôld. fl. 525; 132 132. 33pfd. fl. 5374; 127 pfd. 
fl. 490; 124. 25pfd. fl. 492, 483; 124, 125 u. 128pfd. 
fl. 486 Alles pr. Söpfd. 

Roggen, 119pfd. fl. 307f; 120pfd. fl. 312; 126. 27 pfd. 
fl 327 pr. 125pfd. 

Gerſte gr. 114pfd. fl. 252. 

Erbſſen grüne fl. 330. u 

Bahnpreife zu Danzig am 2. Mai: 

Weizen De bunt 75—85 Sgr. 

124—13 lpfd. hellbunt 78 —88 Sgr. 

Roggen 120 —126pfd. 514—54 Sgr. pr. 125pfd 

Erbſen weiße Koch⸗ 52—53 Sgr. 
do. Futter- 48-51 Sgr. 

Gerſte kleine 106 —110pfd. 36-39 Sgr. 

große 110—118pfd. 40-46 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 23—27 Sgr. 

Spiritus 145 Thlr. 

Berlin, 1. Mai. Weizen loco 58—71 Thlr. 

Roggen loco 453 Thlr.. 

Gerfte, große und kl. 32—39 Thlr. 

Hafer loco 23 —25 Thlr. 

Erbſen, Koch. 45.—50 Thlr., Futterwaare 41— 48 Thlr. 

Rüböl loco 15 r. 

Leinöl loco 15 Thlr. 

Spiritus 143 Thlr. pr. 8000 Tr. 


— — U ä — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 29. April bis incl. 1. Mai: 

131 Saft Weizen, 188 Laſt Roggen, 354 Laſt Erbſen, 
34 Laſt Bohnen, 278 Last Gerſte, 1309 Stück eichene 
Balken, 3380 Stück Ägtene Balken und 51 Laſt Bohlen 
und Faßholz. . Waſſerſtand 1 Fuß. 


Königsberg, 1. Mai.) Weizen 76 —874 Sgr. 
Roggen 51452 Ser. 
Gerſte gr. 32—43 Sgr. kl. 30-39 Sgr. 
Hafer 29 Sgr. 

Erbſen 49—54 Sgr. 

Leinöl 15 Thlr. 

Rüböl 15 Thlr. 

Spiritus 15 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


[Eingeſandt.!] 

[Theatraliſches.] Das hieſige Publikum wird 
jedenfalls überraſcht, wenn es erfährt, daß Sonntag, den 
3. Mai noch eine letzte Vorſtellung im Theater, und 
zwar zum Beſten des Herrn Alberti ſtattfindet. — 
Herr Alberti, ein beliebtes und ſehr talentirtes Mitglied 
des Stadttheaters, hat ſich durch die hieſigen klimatiſchen 
Einflüſſe, ein Leiden zugezogen, das ihm Ruhe und eine 
ernſtliche Kur befiehlt. Um ihm dies zu ermöglichen, 
hat die Direction des Stadttheaters in höͤchſt menſchen⸗ 
freundlicher Weiſe, ihm zu Sonntag, den 3. Mai das 
Theater zu einer Vorſtellung überlaſſen, die zugleich 
Gelegenheit bietet, daß ſich Herr Alberti, auf eine, 
ſeinem Talente würdige Weiſe, bei dem Publikum, das 
ſeine Leiſtungen ſtets würdigte und ſchätzte, verabſchieden 
kann. — Wir hoffen nicht, daß weder andere Vergnügun⸗ 
en noch die Witterung einen beſonderen Einfluß auf 
En Beſuch üben wird, denn es handelt ſich darum, 
einen Mann, der als Künſtler und Menſch gleich ge- 
achtet daſteht, bei einem Unternehmen zu unterſtützen, 
von deſſen Gelingen jedenfalls viel abhängt. — Wir 
wünſchen dem Beneficianten einen recht zahlreichen 
Beſuch! Die Anerkennung ſeiner Darſtellungen wird 

ihm auch an dieſem Abende nicht fehlen! — R. 


[Eingeſandt.] 

’ Der Theaterdiener Herr Cohn, eine in der beiten 

Bedeutung des Wortes bekannte Perſönlichkeit der Stadt, 
hat ſeine bisherige Stellung aufgegeben, um ein im 
öffentlichen Jutereſſe ſehr empfehlenswerthes Geſchäft zu 
begründen. Das Büreau deſſelben wird ſich im Haufe 
der Breitgaſſe Nr. 109 befinden und. umfaßt daſſelbe 
hauptfächlich die Wohnung Vermiethungs⸗Ver⸗ 
mittelung. Herr Cohn iſt nicht nur durch ſtrenge 
Rechtlichkeit, ſondern auch durch eine ſehr nutzbringende 
Gewandtheit im Geſchäftsverkehr bekannt. Man hat 
deßhalb hinreichenden Grund, ſein Unternehmen dem 
geſchäftstreibenden Publicum auf das Wärmſte zuempfehlen. 

Ein Unparteiiſcher. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Rittergutsheſ. Plehn a. Kopitkowo. Kaufm. Evers 
a Königsberg. 


Hotel de Berlin: 

Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. Feege a. Charlotten. 
Rittergutsbeſ. Regner a. Königsberg. Die Kaufl. Harms 
u. Roth a. Elbing u. Hildebrandt a. Stuttgart. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Heyer n. Gattin a. Kloſſau. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kozer n. Gattin a. Putzig. Kaufm. Pohl aus 
Berlin. Geſchäftsführer Laabs a. Grunau. Fr. Kreis⸗ 
gerichtsſecretair Böſel n. Sohn a. Lauenburg. 

Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Wihßlinski a. Mankau. Die Kaufl. 
Böſel n. Gattin a. Stolp, Uechtritz a. Berlin, Borck a. 
Nürnberg, Ühlich a. Cöln, Baumann a. Frankfurt a. O., 
Morbach a. Erfurt u. Hubert a. Chemnitz. 

a Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Heine a. Stangenberg. Gutsbeſitzer 
Ahmus- a. Risling u. Fietiger a. Pommern. Fabrikant 
Dramberg a. Elberfeld. Die. Kaufl. Helmbrecht aus 
. a. Barmen u. Heisler a. Prenzlau. 
pract. Dr. Lübenau a. Thorn. 

Bujack's Hotel: 

Die Kaufl. Wagner a. Frankfurt a. O. und Meie 

a. Stettin. 


Circus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Sonntag, den 3. Mai. 


zwei große Vorſtellungen, 


Anfang der erſten 1 Uhr, der zweiten 7¼ Uhr. 
Beſonders zu bemerken iſt zum erſten Male: 


Germaniſches Carrouſſel. 


Mittelalterliches Ritterſpiel mit Carrouſſel⸗Manöver⸗ 
Aufzügen, Kopf⸗ und Ringſtechen zu Pferde mit großen 
Schlußtableaur; 1 Manöver von 12 Herren im 
Altdeutſchen Coſtüme und behängten Pferden, ſo wie 
Auftreten der vorzüglichſten Künſtler Frau Lina Suhr, 
Fräul. Lucia Ducos, Herr und Miß William, 
arethe, Herr Moritz Neis, die weltberühmten 
Akrobaten Herr Nagels & Söhne, der Clowns und 
Vorführung der ausgezeichnetſten Schulpferde Soliman, 

Arabeska, Donna, Preciosa und Semire. 

Montag, den A. Mai. 

Zum erſten Male: 


Große Damen⸗Vorſtellung, 


wobei dieſelben ſich ganz beſonders auszeichnen, und die 


Stelle der Stallmeiſter vertreten, Schulpferde vor⸗ 


führen und vorgeiten werden. Beſonders zu bemerken, 
daß in dieſer Vorſtellung Frau Lina Suhr die hohe 
Schule als Herr im Coſtüme von den Mousquetaires 
de la reine reiten wird. Anfang 7 Uhr. 


Sonntag, den 3. Mai 1863. 
Abſchieds⸗Benefiz von Herru Carl Alberti. 
Herr und Sclave, 


oder: 


Die Rache des Afrikaners. 
Drama in 2 Akten von Zedlitz. 
Hierauf: 


Badekuren. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Puttlitz. 

e a „Zum Schluß: a 
Zwei Danziger Putzmacherinnen, 
oder: 
Ein Frühſtück am Kohlenmarkt. 


Lokaler Schwank nach einer Begebenheit bearbeitet v. D. 


BE Billets zu Logen und Sperrfig find Sonntag 
von 11— 1 Uhr Vormittags und 3 — 5 Uhr 
Nachmittags an der Kaffe im Theater ſelbſt und Parterre- 
billets bei Herrn Drewitz am Kohlenmarkt, und Abends 
an der Kaſſe zu haben, da das Billetbureau am Kohlen» 
markt nicht mehr geöffnet iſt. 


i Apollo- Saal. 


—— 


Benefiz-Goneert 


für 
Eduard Müller, 


Musik-Direetor des Stadt-Theaters, 


mit grossem Orchester, 


unter freundlicher Mitwirkung 


der Damen: Frl. Doll, Frau Woisch, der Herren: | 


Höfel, Böhnke, Julius, Fischer und Schumann, 
der Theaterkapelle, geehrter Musiker u, Dilettanten. 


Montag, den 4. Mai 1863. 

S — 

PROGRAUM. 
Erster Theil. 


1. Ouverture zur Oper: „Figano's Hockzeır‘ von 
Mozart. 

2. Arie aus: „Das NACHTLAGER. IN GRAN ADA“ von 
C. Kreutzer, gesungen von Frl. Doll. 

3. Potpourri über Motive aus „Teur“ für Violoncello 
von Kummer, vorgetr. von Hrn. Julius Fischer. 

4. Des Kindes Zuversicht, Gedicht von Saphir, vorgetr. 

5 


von Frau Woisch. 
Gesang des Herrn Höfel. 


Zweiter Theil. 
1. Ouverture zu „Fipeuio“ von Beethoven. 
2. Liedervorträge des Frl. Doll. 
3. Concert für Waldhorn, vorgetr. von Hrn. Schumann. 
4. Tausendschön von Eckert, gesungen von 
Walpurga’s Lied von Melchert, Hrn. Böhnke. 
5. Grosse Concert - Polonaise für Flöte von Keller, 
vorgetr. von Hrn. Goldschmidt. 
6. Hochzeitsmarsch aus: „EIx SomMERNACHTSTRAUM“ 
von F. Mendelssohn-Bartholdy. 


Entrée: Saal 15 Sgr. — Balcon 10 Sgr. 


Billets: Saal 10 Sgr. und Balcon 7½ Sgr. sind 

in der Conditorei des Herrn Sebastiani, bei den 

Herren Drewitz, Lüdtke, Glockenthor und in 
meiner Wohnung Breitegasse 21 zu haben. 
Eduard Müller. 


Depöt zu haben. 


# 
prompt effectutirt. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


CCCCCCFCGFCCCCGCã ãĩ ͤTbbbPTPbPbPbbbPbPbTPbPbTPbTbTbTbPTbTPbPTPTPTPTPTPTGTPTPTbTbTbbb 
Eau de Lys de LOHSE, | gate sn 
Schönheit und Jugend wiederzugeben, (3 


von der Königlich Preußiſchen Regierungs-Mebicinal-Behörde geprüft, von allen Doctoren, mediciniſchen 
Fakultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel erprobt und anerkannt, welches 
jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend 
weiß, zart, weich und geschmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verfüngend auf die Haut 
wirkt, wie kein anderes Mittel; alle Hautunreinigkeiten wie Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecke, 
Leverflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, unnatürliche Röthe, rothe Naſe, Flechten, Hautausſchläge, 
Hißblattern, Hitze, Brennen, Geſichtsfalten ꝛc. ꝛc. unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein in meinem, 


Berlin, 


1 46. Jägerſtraße, 46. 
. Alleinige Niederlage in Danzig bei Herrn l 


NRX 
Selonkes Gtnbiiiement 2 


* 


CLN 


ET, 
Uhr. 
FH. Heil. 
Dritte verbeſſerte Auflage! 
Soeben erſchien und bei Const. Ziemssen 
in Danzig, Langgaſſe No. 55, zu haben: 
Concordia. 
Anthologie 8 Volkslieder 
ur 


Pianoforte und Geſang. 
1. u. 2. Lieferung eleg. broch. A 5 Nor. 


& 


Dieſe Sammlung hilft einem längſt gefühlten Be⸗ 
dürfniß ab, indem ſie alle Lieder, älteren und neueren 
Urſprungs, welche bis jetzt zerſtreut waren, mit Text, 
Melodie und Harmonie vereinigt, bieten wird. Die 
beiden letzteren ſind fo innig verwebt, daß fie bequem 
am Pianoforte ausgeführt werden können und auch ohne 
Geſang, als „Lieder ohne Worte“ vieles Vergnügen 
bereiten. 

Leipzig, 1863. 


Ernſt Schäfer. 


De Unterzeichnete bietet ſeine im November 1861 
neu und zeitgemäß eingerichtete 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


einem muftkliebenden Publikum zur gefälligen Benutzung 
dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens empfohlen. 
Aus den Abonnements hebe ich hervor: 

3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. mit 1 Thlr. 
Prämie; 3 Monate 2 Thlr. mit 2 Thlr. 
Prämie. — Ein Catalog iſt für 6 Sgr. 
zu haben. Verkaufslager aller neu erſcheinenden 
und älteren gangbaren Muſikalien. 


Constantin Ziemsses, 


Buch- und Musikalien - Handlung, 
Langgasse No. 55. 


Zu allen Arten Dienstsiegeln, und Wappen, 

‚, Oblatensiegeln, Brief- u. Wäschestempeln, 

Hundehalsbändern, Tbürplatten u, ſ. w. werden gefällige 

Aufträge zum Graviren ergebenſt erbeten vom Stempel- 
und Wappenstecher L. L. Rosenthal, 

Junkergaſſe Nr. 11 (das erſte Haus links v. d. Breitgaſſe.) 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Ein junger Mann, der unter meiner 


perſönlichen Leitung die Landwirthſchaft erlernen will, 
findet in Barchnau bei Preuß. Stargardt, 


gegen Penſion Aufnahme. 
Schwaben, Franzoſen z. ver⸗ 


Ratten, tiige mit augenblicklicher Ueber⸗ 


eugung und Sjähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling, 
Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-a-vis dem Gewerbehauſe. 


v. Grabezewski. 


—— ——— U . — — 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik von H. Kowalsleg, Ropergaſſe No. 13, 
empfiehlt verſchiedene Arten von Nähmaſchinen neueſter und beſter Conſtruction, die vom feinſten bis zum 
gröbſten Faden ſchnell und ſicher arbeiten, wofür ich garantire⸗ 

NB. Auch ſteht daſelbſt eine Freſemaſchine zum Verkauf. 


thlr. 

5 thlr. 

1 halbes Driginal-Slacon 15 gr. 
desgl. 1 thlr. 75 ſgr. 


LOHSE, 


Dof»tieferant, 


W. Schweichert 


° No. 74. Langgaſſe. No. 7U 


Franko-Aufträge von außerhalb werden- gezen Poſteinzahlung oder Poſtvorſchuß frei emballirt 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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Mäuſe, Wanzen u, ihre Brut ⸗ 


IR 
. 


